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Die dritte Niederlage der Engländer

.738,481139

ahmen.

Wer will feiern, wenn die
Brüder sterben?

Je stärker sich den führenden und verantwort-
wörtlichen Staatslenkern und den klarblickenden
Kreisen des feindlichen Auslandes die Ueberzeu-
gung aufdrängte , daß Deutschland und seine Bun¬
desgenossen militärisch und wirtschaftlich nickjt
nlederzuringen , in ihrem einheitlichen Sieges-
ptllen und in ihrer gemeinsamen , geschlossenen
Kampffront mcht zu zersplittern sind , desto grö-
Here Hoffnungen setzten sie auf eine innerliche
Zersetzung , die dre Kraft der kämpfenden Heere
drangen lahmen mutz . Mit liebevoller Sorgfalt
und emer Gründlichkeit , die besserer Aufgaben
wert ist, überwachen sie Deutschland . Aus tausend
und abertausend Kanälen fließen unüberlegt ge¬
sprochene Aeußerungen von Privatpersonen , un-
vorsrchtrge schriftliche Mitteilungen , Parlamenrs-
Lersammlungsreden . Pressestimmen der größten
und kleinsten Blätter in Sammelbecken jenseits
der Bierbundsgrenzen zusammen , um dort von
geschickten politischen Köchen zu einem Sud ver
arbeitet zu werden , durch den das sinkende Per-
trauen der feindlichen Völker von neuem belebt
Und angezeigt werden soll . Die russische Revolu
fton, die ihnen selbst zentnerschwere Gorgen auf»
Jmcfte, ließ sie ihre Aufmerksamkeit uns gegenüber
verdoppeln , da in ihrer Rechnung der Wahn
von emer Hinneigung der slawischen Bestand-
teile des Bierbundes zu Rußland und von einer
Nafsenstaatlichen Gegensätzlichkeit im Deutschen
Rech immer noch den bedeutendsten Posten ein.inuimt.

Und wieder wurden sie enttäuscht . Bor allem
als das führende Blatt der deutschen Sozial-
oemokrane in einer einfachen Rechnung aus den
Stimmen zahlen der letzten Reichstag - Wahl nach-
knech daß die weitaus überwiegende Mehrheit
W deutschen Volkes auf monarchischem Boden
stäche und daß die sozialistische Minderheit nicht
daran dächte , die Volksmehrheit überrumpeln und
vergewaltigen zu wollen . Als aber aus Anlaß der
«wer erforderlichen Herabsetzung der bisher ge¬
währleisteten Brotration Teile , wenn auch nur
geringfügige , irregeleitete Teile der deutschen Ar-
belterschast am 16 . April die Arbeit vorübergehend
Eder legten und Kundgebungen veranstalteten,
schossen die feindlichen Hoffnungen erneut wie die
vaat nach warmem Frühlingsregen empor . Aber
auch diesmal blieb es nur eine Enttäuschung.
Avar wurde stellenweise die Arbeit niedergelegt,
aber die Arbeitseinstellung beschränkte sich nur
auf ganz kurze Zeit und nur auf einen ganz
'leinen Teil der deutschen Arbeiterschaft . Und Un-:
ruhen kamen überhaupt nicht vor.

Wer trotzdem bot der 16. April den Feinden
die Möglichkeit , neue Hoffnung in die nach den
offenbaren Mißerfolgen der gewaltigen Kraft-
-nstrengungen an der Westfront mutlos - werden-
- . Harzen ihrer Völker zu gießen . Was in
Deutschland nach ihrem Wunsche hätte erfolgen
Ionen, aber nicht stattgefunden hatte , wurde nun
zusammengelogen und auf Grund der Tatsache
°er Arbeitseinstellung und der Kundgebungen
Ach dem Zweifler als glaubhaft dargestellt . Ein
Ma in die seindlichen Zeitungen der letzten
«oche zeigt uns den ungeheuren Schaden , den
d>ese durch Entstellung und Aufbauschung der
m sich unverantwortlichen Geschehnisse für uns.
ur die Abkürzung des furchtbaren Krieges uns
>r den zukiinftigen Frieden hervorgerufen haben,

i. Das Pariser „ Journal " berichtet am 19. April,
°aß in Berlin die „ Kundgebungen der Streikenden
««it Charakter eines Aufstandes " angenonrmen
hatten. Die Truppen hätten aufgeboten werden
muffen. Es sei zu Kämpfen gekommen und es
dwe Tote und zahlreiche Verwundete gegeben.
m  kaiserliche Schloß, sei von türkischen Trup¬
pen bewacht . „ Gaulois " meldet „Straßenschlach-
«t 1 u nb daß die „ Zahl der Toten und Ber¬
edeten von der Zensur verheimlicht " werde.
M englische Presse bringt ähnliche lügenhafte
Anstellungen ; namentlich „Daily Expreß " und
n'Nge Provinzzeitungen schwelgen in der Aus --
m»lung der blutigen Ereignisse in Berlin.
'ßr  ist selbstverständlich, daß der gläubige und
ewst der zweifelnde Leser dieser Berichte an-
Wmen muß , die inneren Zustände in Deutschland
Mn wie in Rußland vor der großen Umwälzung.
M daß auch ihnen das berüchtigte englische
Mt , die Zeit sei der Bundesgenosse des Zehn-
«rvandes , einleuchten muß . Was anders aber

Deutet das , als eine Verlängerung des blutigen
Mens ? Da muß sich den feiernden Arbeitern
Y die Frage aufdrängen , ob, selbst nach ihrer

^chauung , der Wert dkr Kundgebung im rich-
Nn Verhältnis stehe zu den Leiden der Brüder
Mßen und den Leiden des notleidenden Volkes

^ Innern , die durch solche landesverräterische
Adlungen nur unnütz verlängert werden . Ter
^nge Umfang der Arbeitseinstellung am 16.

die eigentlich nur in Berlin sich geltend
wte, das rasche Abflauen und das baldige ganz-
f  Erlöschen beweisen, wie falsch die Rechnung
' r̂er Leinde auf die erwartete innere Zersetzung

des deutschen Volkes ist . Alts der anderen Seite
aber zeigt auch die Methode , wie sie die Er¬
eignisse des 16. April auszunutzcn wissen , daß
es gefährlich , verderblich und gewissenlos ist, den
Feinden auch nur eine Handhabe zu bieten , mit
der sie ihren gesunkenen Mut und ihre ersterbende
Siegeszuversicht aufs neue anreizeil können.
Denn Frieden und Brot können Teinonstrationen
gegenüber dem noch lebendigen Willen unserer
Feinde . Deutschland zu vernichten , nicht erzwin¬
gen , ihr einziges Ergebnis sind nur neue Leiden
des Volkes , neue schwere Opfer besten deutschen
Blutes.

Die deutschen Berichte
W . T -B , Großes Hauptquartier

28. April. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsfchauplatzr

Front Rupprecht von Bayer « :
Auf beide» Scarpeufern  setzte der

Feind die starke Beschießung unserer Stell««
ge« und des Hintergelündes fort. Wir be¬
kämpften mit erkennbarer Wirkung
die englischen Batterien. Bet Monchy brache«
gestern vormittag mehrere Augrisse der En
läuder vor unseren Linien Verlustreich zu¬
sammen. Heute vor Tagesanbruch nahm der
Feuerkampf von Loos bis Queant äußerste
Heftigkeit an; nach Trommelfeuer ist bald da¬
rauf fast au der ganze» Front die Jnfan-
teriekchlacht neu entbrannt.
Frout des deutschen Kroupriuze « :

Die Sampflaye ist bei Wechsel»- starke«
Feuer gleich gebliebe«. Bei Brape ist ei« frau-
zdstscher« »griff gescheitert:  bet Hurte.
brse-Fe. mnrde« feindlichen Stoßtrupp«« bei
erfolgreicher Abwehr Gefangene  n «d Ma¬
schinengewehre abgenomme«. Am Brimont
und nördlich»o« ReimS schlugen Erkundnngs-
Vorstöße des Feindes fehl.

Front Albrecht von Württemberg:
Seine wesentlich«» Ereignisse.

*
Durch Abwehrfeuer  mnrde» 8 feind-

bM»ns*abgescho'ssen ^ dustangriff 2 Feffel-
Oöstlich er Kriegsschauplatz:

Infolge lebhafter Tätigkeit der rusfische«
Artillerie nahe der Küste, westlich von Lnck, am
„lota-Lipa, an der Narajowka und Putna war
n diese« Abschnitte« auch unser Feuer gestei¬

gert. Hinter «« seren Linien stürzte nach Luft¬
kampf ein russischer Flieger ab.

Mazedonische Frout:
Bei Rege« und Tchnecfall in de» Bergen

nur geringe GefechtStätigkeit.

8

Abendbericht
Der dritte Durchbruch« itzluuge»

Berlin,  28 . April, abeudS. (Amtlich.)
Auf dem Schlachtfelde von Arras ist den

Engländern  heute zum dri'te« Male der
80 Kilometer Frvnibreite auf beiden Scarpe-
Durchbruch der  der . rfche « Linien
m i ß l u u g e «, !

Die bei Tagesanbruch mit starke« Masten in
30 Silometer Frontbreite an? beiden Scarpe»
Uscnr einsetzenden Angriffe sind sämtlich dnrch
Feuer und im Gegenstoß g , scheitert.

Von nenem hat der Feind eine schwere
Niederlage  erlitten , seine Verluste sind
sehr groß.

An der Aisue und -u der Champagne wech¬
selnd starker Urtllleriekamps.

Fm Osten nichts MejentticheS.

W.  T -B. Großes Hauptquartier.
SS. April. (Amtlich.) '

Westlicher Kriegsfchauplatz:
Front Rupprecht « o « Bayer « :
Schwerstes Trommelfeuer, »,r Tagrsau»

>>r«ch auf der ganze» Front vo« Leus bis
Dneaut beginnend, leitete am 28. April die
Schlacht ei«, von der die Engländer nun zum
dritte« Male die Durchbrechung der deutsche«
Linie» bei Arras erhoffte«. Ms Mittag mar
der große Kampf entschiebe«. Er endete mit
einer schwere « Niederlage Eug,

a n d s!  Beim Hellmerde« folgte» der
prungweise vorgelegten Wand vo« Stahl,

iStaub, Gas und Rauch die euglische« Sturm¬
kolonne» in einer Frout »on etwa 8 0 Ki l o -
meter Breite.  Die Wucht de« feindliche«
Stoßes nördlich der Scarpe richtete sich gegen
unsere Stellungen von » chevtlle bis Rvttrr.
Dort entbrannte bie Schlachtz» außervrdent,
licher Heftigkeit. Der Engländer drang in das
von mrs als Borstelluua besetzte Arlenx, tu
Dppy. bei « aorellc und Roenx ein. Da traf

ihn der Gegenangriff unserer Infanterie ! In
hartem Ringe« Mann g ĝe» Manu wurde der
Feind g e w o r f e u , stellenweise über unsere
alten Linie» hinaus , die bis ans Arleux sämt¬
lich wieder in unserer Hand sind. Südlich der
Scarpeuiederung tobte gleichfalls erbitterter
Kampf. In de» zerschoffene» Stellungen trotz¬
ten unsere braven Truppen mehrmaligem An-

Auch dort sind alle englischen Angriffe
gescheitert. Auf den Flögeln des Schlachtfel¬
des brache» die feindlichen Angriffswellen schon
im Bernlchtnugsfeuer unserer Artillerie zu¬
sammen. Die Berluste der Engländer find
wiederum außerordentlich schwer. Der 88. April
'0  El » neuer Ehrentag  nuferer Jnfan-
terie, di«, kraftvoll geführt und trefflich unier-
stützt durch die Schwester- und Hilfswaffen, fi»
der Größe ihrer Aufgabe voll gewachsen zeigte.

Bei de« anderen Arme«» der Westfront,
auch an der Aisue und in der Champagne, so¬
wie im Oste« und ans dem Balkan ist die Ge¬
samtlage unverändert.

Abendbericht
Berlin, 89. April, abends. (Amtlich.)

^An der Arras - Front  bei starkem Ar-
tilleriefener nur T e i l kä « p f e bei Oppy, wo
vier englische Angriffe verlust¬
reich scheiterten.

Längs der Aisue , des Aisue—Marue-Ka-
nals und in der Champagne erhöhter Feuer-
kamps. Morgens mehrfach »orstoßende Er-
kuu- nngsa- tmlnng«« der Franzosen wurde«
abgewiese».

I « Oste» »ichts Wesentliches.

Bergebliche Blutopfer
Berlin,  29 . April . (W. B .) « « "28 . April er-

litt der Engländer feine dritte große blu.
tige Niederlage an der Arras - Front.
Nach autzerordentlich heftigen , hin - und herwogen¬
den Kämpfen verblieb den Engländern als ein¬
ziger Erfolg der mit ungeheuer « Massen unter¬
nommenen dritten Durchbrujchsschlacht das von
englischen Granaten zermalmte , in den deutschen
Vorstellungen gelegene Dörfchen Arleux  nörd¬
lich der Scarpe , dessen Trümmerstätte die Eng¬
länder mit abertausenden von Toten und Ver¬
wundeten bezahlten . Alle anderen Vorteile , die
die Engländer im Verlaufe der heißen Schlacht
hatten erringen können , wurden ihnen durch un-
sere Gegenstöße im Nahkampf wieder abgenom¬
men . Zum Teil verbesserte unsere Infanterie bei
diesen wuchtig geführten Gegenstößen ihre alten
Stellungen nach vorwärts . 12 Offiziere .̂
über 400 Mann alS Gefangene  sowie eine
Anzahl Maschinengewehre sind bisher gezählt.
Dem Angriff nördlich der Scarpe ging nebrn
mehrstündigem , rasendem Trommelfeuer eine
starke Vergasung unserer Artillerie voraus . In
der Gegend von Avion,  südlich von LenS , wur-
den die englischen Bereitstellungen  er¬
kannt und sofort unter Vernichtungsfeuer
genommen . Der Angriff ist an dieser Stelle im
Keime erstickt . Der in seinen Sturm . AuSgangs-
gräben dicht massierte Feind erlitt schwerste
Verluste.  Südlich der Scarpe erfolgten starke
eindliche Angriff « von der Scarpe an bis in
)ie Gegend von Fontaine.  Beiderseits der
Straße Arras - Cambrai,  wo der Gegner
chon in den ersten Schlachttagen ungezählte

Opfer liegen ließ , brachen s ä m t li che mit dichten
Massen angesetzten Angriffe  schon in unserem
Vernichtungs - und Sperrfeuer zusammen . Auch
weiter südlich wurden sie trotz wiederholten An¬
turmes restlos  durch Infanterie - und Artil-

I«riefener ab gewiesen.  Der schwere gelvaltigc
ArtiUeriekampf hielt den ganzen Tag über an.
Am späten Wend tvurde in der Gegend von
Loos  ein starkes Aufsüllen der feindlichen Grä¬
ben erkannt . Der geplante , durch heftiges feind¬
liches Artillerieseuer vorbereitete Angriff wurde
durch unser Vernichtungsfeuer niedergehalten
Von westlich Lens bis in die Gegend von Queant
unterhielt der Feind die ganze Nach : hindurch
sehr starkes Feuer . Im Raume von St Quen¬
tin  wurden stärkere feindliche Abteilungen unter
blutigen Verlusten abgewiesen  Die
Stadt St . Quentin lag abermals unter schwer¬
stem Feuer . An der Aisue und in oer « Ham-
vagne an mehreren Stellen starke Artillerietätig,kert.

Begrabene Hoffnungen
Bern,  29 . April. Laut Baffer Blättern

-Daily Telegraph«, die Vorgänge an
der Westfront stünden unmittelbar vor
der Kri ŝiS.

Schweizer Blätter geben HavaS. und Reu¬
terkommentare wieder, in denen auffMg her-
a?^ ? oben wird, daß es gar nicht in der

stem Gegensatz zu den früheren großsprecheri¬
schen Behauptungen der offiziösen Agenturen.
Sie laffen darauf schließen , daß man in mili¬
tärischen Kreisen der Entente die Hoffnungen
auf einen Durchbruch jetzt endgültig
aufzugeben  scheine.

Die Stimmung unserer Kämpfer
Berlin.  29 . April . (» . » ,) Nach der An¬

sicht deutsäer Truptien , die soeben aus "dem
Kampfe kommen , werden die Angreifer  an
dem viele Kilometer tiefen überwältigenden Ber-
teidigungssystem der Siegfriedstellung verblu¬
ten.  Eine mächtige Stellung liegt hinter per
anderen . Angesichts der gettoffenen Maßnahmen
erscheint die Fortsetzung der englisch -sranzösischen
Offensive hoffnungslos . Die Stimmung ist dem¬
entsprechend bei der deutschen Truppe und bei
den Führern glänzend.  Da im Gegensatz zur
Somme -Schlacht die frühere englische Ueber,
legenheit an Artillerie Wirkung voll¬
kommen ausgeglichen  ist . fühlt sich die
deutsche Infanterie der englischen weit überlegen
und als Herr der Lage . An einzelnen Stellen
eingedrungene Engländer werben immer wieder
im HandLpanatenkampsi hinansgeworfen . Der
deutsche Handgranatenwerfer ist dem
englischen an Geschicklichkeit über-
legen  und verfügt über eine technisch bes-
sereWasfe.  Bei Mann wie bei Offizier herrscht
das Gefühl unbedingter Ueberlegenheit über den
Gegner und restlose Siegesgewißheit.

Der englische Grauatenverbronch
London  28 . April '. (SB. B .) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Bei der Einbringung des
Gesetzes betr . die Ausdehnung des Systems der
Vermischung von gelernten und ungelernten oder
halb gelernten Arbeitern , das bereits in den
Munitionsfabriken unter Aussicht der Regierung
in Kraft ist , aus private Betriebe , gab der Sekretär
im Munitionsministerium K,llawah überraschende
Ziffern über den jüngsten Verbrauch von Grana-
ten an der Front . Er sagte : „ Während der ersten
Woche der jüngsten britischen Offensive war unser
Verbrauch an Granaten von 15 Z - ntimeter und
darüber fast zweimal sp groß wie der in der ersten
Woche der Somme -Offensive , während der Ver-
brauch Irt bct .zw«üen Woche ber ifln ]ftcn Cf enfioe
sechseinhalbmal so groß  war wie der in
der zweiten Woche der Somme - Os j ensive " .

Ein Drittel des franzöfische« Flugparks
verloren

Bern,  29 . April . Genfer Blätter berich¬
ten von der französischen Grenze , in den miß¬
glückten Durchbruchsschlachten sei fast ein
Drittel des französischen Flug-
parkS verloren  gegangen.

Die Erfolge zur See
88« 000 Tonne« im März versenkt

Berlin,  89 . April . (W. B . Amtlich ) Im
Monat März sind nach endgültiger Feststellung
insgesamt 460 Handels schiffe mit 886 000
Bruttoregistertonnen  durch kriegerische
Maßnahmen der Mittelmächte vernichtet worden;
davon 345 feindliche Schiffe mit 689000
Tonnen,  von denen 536000 Tonnen eng-
lisch  sind . Ferner würden sechs Schiffe , darunter
drei feindliche mit insgesamt 39 500 Tonnen,
schwer beschädigt , deren Schiffsraum auf längere
Zeit für den Handelsverkehr ausfällt.

Seit Kriegsbeginn bis zum 31 . März 1917
sind damit und Unter Hinzurechnung der im
Laufe des letzten Bierteljares nachträglich be¬
kannt gewordenen Kriegsverluste 5 711 OOOBrutto-
egistertonnen feindlichen Handelsschiffsraums

verloren gegangen . Davon sind 4 370 000 Tonnen
englisch ; dies sind 33 Prozent der englischen
Gesamttonnage der Heimathandklsflotte zu An«
fang des Krieges.

Bombe« auf Snlina
- Berlin.  L8 . April . (W . T . B . Amtlich .)
Deutsche Sec flu,iz cuge  haben am
36. April die Hafenanlngen von Su-
lina (Rumänien ), erfolgreich mit
Bnmbcn beworfen  Starke Brandwtr-

Ab sicht der enalisch.franzöfischen Heeres-
lektung gelegen habe, einen D u rchbruch zu
bewerkstelligen, sondern daß es lediglich auf
fort« setztes mechodische» Zurückdrängen der
de^ schen Front ankomme. Diese jüngsten
Halbamtlichen Erklärungen stehen in schärf.

zurttckgekehrt.
Angriff auf Zecbrngge

™ » , 28. April . (» . T . B , Amtlich .)
Am 26. April , nawmiüagL , griffen eng-
lischt  G roß  k a m p s s 1 „ g z e u g e einige
vor der flandrischen Küste kreuzende Torpe¬
doboote und den Hafen von Zec-
b r u g g e c r f v l g l o s mit Bomben an . In
dem anschließenden Luftgefechte wurde ein eng¬
lische« 6)rvßkampfslugäeug durch einen unse¬
rer Scekamps -Etnsitzer abgeschossen . Ein
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hinzukommendes französisches Flug¬
boot  wurde gleich darauf durch unsere Kusten-
batterien außer Gefecht gesetzt.  Drer
Insassen und das Flugboot konnten geborgen

^D êutsche Seestreitkräfte  führten
in der Nacht vom 26. zum 27. April eine U n -
ternehmung gegen die Themfe-
Mündung  aus . Ais sich auf dem Was,er
kein Gegner zeigte , wurde der Hafen Mar-
aate  mit den dazu gehörigen Befestrgungs-
anlagen nachdrücklich beschossen. Die feind¬
lichen Landbatterien erwiderten das Feuer
lebhaft , aber erfolglos . Unsere Seestrettkrafte
sind ohne Beschädigungen und Ver¬
luste  zurnckgekehrt.

Die österreichischen Berichte
W i e n , 28. April . (38. T . B . Nichtamtlich .)

Amtlich Wird verlautbart:
Keine Ereignisse von Belang.

W i e n . 2«. April . (W. T . B . Nichtamtlich .)
Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An mehreren Frontabschnitten lebhafteres

Artillerie-  und Miuenwerferfeuer.
»talienischer Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert . Heute w den

Morgenstunden überfielen «nsere Stnrmpa-
trouillen eine « Stützpunkt des Feindes rn der
Räbe des Tonale -Passes , machten die Besatzung
nieder und kehrte » mit 22 Gefangenen

^Südöstlicher Kriegsschauplatz;
Nichts z« melde«.

Ereignisse zur See
Am 28. ds . Mts . haben « nsere Seeflngzeuge

die militärischen Anlage « von San Canzr-
ano  erneut mit Erfolg angegriffen und sind
wohlbehalten znrückgekehrt.

Die Not Englands
Berlin,  28 . April . (W. B.) Ter Haupt-

ausichuß des Reichstages  nahm heute
Bormittag zunächst längere vertrauliche Mittei¬
lungen des Staatssekretärs des auswärtigen Am¬
tes , Zimmermann,  über die auswärtige Poli¬
tische Lage entgegen . Die für den guten Aus-
gawo des Krieges zuversichtlichen Darlegungen
des Staatssekretärs , die sich diesbezüglich mrt den
gemeldeten Mitteilunaen des Kriegsministers und
des Staatssekretärs desReichsmarineamtes decken,
wurden von den zahlreich erschienenen Abge¬
ordneten und Mitgliedern des Hauptausschusses
mit Beifallskundgebungen begrüßt . Sie haben
die Auffassung verstärkt , daß wir in nichta ll-
zuferner Zeit zu einem guten Ende
des Krieges  kommen werden, zumal dw letz¬
ten Hoffnungen unserer Feinde auf eine innere
Zermnrbnng des deutschen Volkes an dessen festem
Siegeswillen scheitern werden.

Nach den Ausführungen des Staatssekretärs
Zimmermann wies der Staatssekretär des
Innern  noch einmal darauf hin, daß das tech¬
nische Resultat des U- Bootkrieges  die Er¬
wartungen der Marine schon im ersten Monat
um 25, im zweiten um beinahe 50 vom Hundert
übertrosfen habe. Das wirtschaftliche Resultat
sei eine unbedingte Folge des technischen Ge¬
lingens . Es laste sich freilich nicht in einer
zusammenfassenden Ziffer darstellen . Auch werde
die Erkenntnis der wirtschaftlichen Lage Eng¬
lands dadurch erschwert, daß man sich dort seit
dem Beginn des uneinaeschränkten U-Bootkrieges
zu weitgehenden statistischen Verschleierungen ent¬
schlossen habe. England könne sich den Luxus sei
ner bisherigen Offenheit eben nicht mehr leisten.
Der Staatssekretär ging sodann auf die Ver¬
minderung des Frachtraumes  in den
ersten zwei Monaten des uneingeschränkten U-
Bootkrieges ein. In dieser Zeit seien mehr als
1600000 Tonnen , davon mehr als 1 Million
Donnen englischen Schiffsraums versenkt worden
Ob man nun die gesamte für den Handel noch;
verstlgbare englische Tonnage auf 7 oder 10 Mil¬
lionen schätze, es sei klar, daß die englische Han¬
delsflotte Versenkungen von solchem Umfange
nicht lange ertragen könne. Ein ausreichender

Ersatz durch Neubauten sei ausgeschlossen, da der
englische Schiffszuwachs schon im Jahre 191b
trotz aller Anstrengungen geringer gewesen fet,
als der nach FriedensmaUtäben gemessene
normale jährliche Abgang durchs Abnutzung. Die
Versuche, neutralen Schiffsraum wieder m grö¬
ßerem Umfange heranzuziehen , hatten eme
Schranke an dem eigenen Interesse der Neutralen
gesunden, sich ihre Flotte für die Friedens zeit
zu erhalten . Wenn man annehme, daß unge¬
fähr die Hälfte des neutralen Schiffsverkehrs
durch die Eröffnung des uneingeschränkten U-
Bootkrieges von England ferngehalten worden
sei, so komine man zu dem Ergebnis , daß sich
bereits im ersten Monat des U-Bootkrieges dre
Eingänge und Ausgänge an Schiffsraum rn den
englischen Häfen um ein Viertel bis ern Drittel
verringert haben müssen. Die Zahl des Verkehrs
machte dann seit dem Beginn des U-Bootkrieges
weniger als 40 v. H. derjenigen Ziffer, : ans , die
im gricdensdurchschnitt die Ein - und Ansgange
der englischen Häfen bezeichnen. Diese Wirkung
müsse jich progressiv steigern. Lloyd George habe
ganz richtig erkannt , 'daß die Frage der schisse
die entscheidende für die Zukunft der englischen
Weltmacht und für den Ansgang des Krieges
sei. Die tausend Holzschisfe.zu je 3000 Tonnen,
die die Vereinigten Staaten jetzt bauen wollen,
um England zu retten , würden gller Voraus,icht
erst in Aktion treten , wenn sie nichts mehr zu
retten hätten . Der Staatssekretär gab dann
Zahlen über den Wckgang der englischen Ein¬
fuhr im Februar 1917 gegenüber dem Februar
1916 Wenn man die weitere Preissteigerung
in Betracht ziehe, so ergebe jich eine Verminde¬
rung der Einfuhrmenge um etwa 25 Prozent . Dies
stimme mit der Schätzung der Einschränkung
des .Schiffsverkehrs überein . Der Versuch Eng-
lands , durch praktische Einfuhrbeschränkung ,mü¬
der wichtiger Güter die Schwierigkeiten zu be¬
hoben, sei zum Mißlingen verurteilt , denn von
einer Gesamteinfnhrmenge von 42 Mill . Tonnen
seien im Jahre 1916 allein auf die Warcn-
gruppen Nahrungs - und Gennßmtttel . Holz und
Ei 'enerz rund 31 Mill . Tonnen gekommen. Auch

Unter den übrigen Waren , die nnsgesamt nur
11 Mill . Tonnen ausmachten , befinden sich natür¬
lich viele für den Krieg unentbehrliche . Eine
Einschränkung der Zufuhr von 25 v. H. müsse also
unbedingt auch die kriegswichtige Einfuhr scharf

Ctf'CTt.
‘ Der Staatssekretär legte dann ausführlich an

Hand englischer Ziffern die Rückgänge der
E i n f u h r einzelner wichtiger Waren tm Februar
1917 und die progressive Verschlechterung der
Versorgung Englands mit diesen Waren rm Ver¬
lause des Krieges dar, . Er erinnerte an die
außerordentlich weitgehende Auslandsabhangig-
keit des britischen Verbrauchs , dre bei Brotge¬
treide nahezu 80, bei Futtergetreide 50. beisleffch
i '-ber 40, bei Zucker 100 v. H. betrage . Daß zur
Zeit die englischen Getreidevorräte niedriger seien
als je, gehe aus den letzten veröffentlichen Be¬
standsziffern hervor und sei auch von Lloyd
George , Devenport und anderen hohen Beamtenv (nichtlief«*

seinen Urheber gewendet. Auch die amerikani¬
schen Menschheitsapostel . die  unsere neu¬
tralen Nachbarn mit der Hnngerpeitsche rn den
Krieg gegen uns zu treiben suchen, werden da»
Schicksal nicht wenden. England sucht in Er¬
kenntnis seiner Lage .die Entsck>eidnng .yuf dem
Lande und treibt lmnderttansende seiner Sohne
in den Tod und Verderben . Der Glaube ist .ge¬
schwunden, daß es gemächlich darauf warten
könne, bis uns der Hunger zwingt , oder bis der
große Bruder von jenseits des Wassers zur Hilfe
kommt. Wenn wir uns selbst treu bleiben, wenn
wir ruhig Blut und Nerven bewahren , wenn
wir das eigene Haus in Ordnung halten und die
innere Geschlossenheit wahren , dann haben
ioir den Krieg gewönne  n . Es geht ums
Ganze . Das deutsche Volk hat in diesen ent¬
scheidungsschweren Wochen zu zeigen, daß es be¬
reit ist zu bestehen.

Lloyd Georges Ovale»
London.  27 . April . (W. T.-B. Nichtamtlich.)

des sich um 15 Prozent verringert hatte . Wir be¬
gannen so mit einem Fehlbetrag . Selbstverständ¬
lich gab es ün Januar den gleichen Mangel an
Arbeitskräften wie im November und bedeutend
schlechteres Wetter . Wir haben das Landwirt-
schaftsamt und alle landwirtschaftlichen Kriegs¬
ausschüsse im Königreich reorganisiert und ihnen
neue Kontrollmachten gegeben. Wir ordneten in
Jrlaiid , wo Arbeitskräfte vorhanden waren , an,
daß die Landwirte mindestens zehn v. H. mehr
Land bebauen müßten . Sie haben es getan . Wir
haben im Ausland Pflüge gekauft und leben
Dampfpflug in Benutzung genommen, den wir
erreichen konnten. Wir haben der Armee vierzig,
taufeitb gelernte Landarbeiter entzogen . Ancy hrer-
in wird Lord Derby dem Lord French zu Tank
verpflichtet . Wir feuerten die Landwirte an nicht
nur durch Reden, sondern auch, dadurch, daß wrr
ihnen die Sicherheit geben, daß sie lerne Verluste
haben, 'wenn sie das Weideland umbrechen. Wir
oaben auch den Landarbeitern Sicherheiten . Wel¬
chen Erfolg hatten wir ? Wir brachten m drei

Vremierminister Llo yd George  hat gestern in bis vier Monaten fieberhafter Anstrengung eine
^er Guild Lall ei.ne länger Rede gehalten , in der > «" -» ■” **
er unter anderem sagte:

Das Haupterfordernis sei eine starke Aus-
rüstung mit militärischen Kr re g ->mitt-
t e ln . durch die unzählige Menschenleben erspart
würden . Durch diese Ausrüstung werde nicht nur
der Endsieg gesichert, sondern er werde auch mit
geringeren Lasten erkauft . Die Deutschen wissen
das . Das erklärt ihre Verzweiflung , die sie dazu
trieb , auf See Seeränberei zu begehen. Wrr tom

Million Acres neues Land zur Besteilnno das
bedeutet weitere zwei Millionen Tonnen Nah- ,
rungsmittel . Wir tun noch mehr als das . Ich
will nicht sagen, daß der Krieg hierdurch auf¬
hören wird, aber wir dürfen nicht wieder ein
Risiko auf uns nehmen . Wenn der Deutsche weiß, j
daß er gewinnen kann, wenn er bis zum Ende >
1918 aushält und indem er uns aushuugcrt , wird
er aushalten . Wenn er aber weiß^ daß, je länger
er aushält , um so schlechter der Friede snr ihn
sein wird, wird er viel eher zum Frieden kommen.

men damit zu der zweiten Ausgabe, dre wir -.u er ' unternehmen wir jetzt Schritte sür die
ledigen haben und die wrr erledigen wollen . Tie g,s, ^ ^ ej ne  Minute zu früh  da-
Deutschen wollen die See für jedes Schiss durch- I Ernte inid . ivs i,r man m t  .
aus unpassierbar machen. Es ist für ihren sieg
notwendig , daß sie das tun und für uns ebenso
notwendig , daß ihnen das mißlingt . Was ist das
mindeste, was wir zu tun haben ? Wrr müs¬
sen eine Bevölkerung von 45 Mil¬
lionen Menschen ernähren,  die nicht mit
der eigenen Erzeugung anskommt . Wir müssen
für die nötigen Rohstoffe und Nahrnngsmtttel
sorgen, um die Armee zu unterhalten . Wrr
müssen die See für den Transport von T»uppen
snr unsere Alliierten freihalten . All das müssen
wir geqen einen Schwarm von Seeräubern dura )-
führem die unsichtbar unter der weglosen '« ee
verborgen sind. Wir wollen die Aufgabe nicht

sür . Nach unseren Plänen werden drei Millionen '
Acres mehr bebaut sein. Ich kann garantieren,
daß niemand uns > selbst wenn wir keine Tonne
Nahrungsmittel von auswärts bekommen, aus¬
hungern kann . Inzwischen müssen wir sorgfältig
jede Verschwendung vermeiden . Hilf, hilf uns
dazu, du altes Land, helft uns , Ihr m den
Gräben , Ihr in der Fabrik , in der Küche und
Ihr bei der Mahlzeit , helft uns überall im
Lande, und wir werden den vollen Triumph er¬
leben. Jetzt will ich nicht sagen, daß wir reich¬
lich Weizen habe,!. Aber wenn wir alle Getreide¬
arten zusammennehinen , haben 'wir reichlich gute
Nahrungsmittel.

Lloyd George sprach dann über die Beschrän-SÄ .'ÄSÄÄrtÄ bû “l
cunue Kraft anwenden , sie zu lösen. Nach einigen werden müsse. Die Einfuhr von voi» uno
Kritikern sollte man denken, daß die Unterseeboote Erzen m u s s e ganze rüge stellt «Verb e n.
ruerst aus der See erschienen, als Edward Car,on | Dw Erze müsse England selbst liefern ,^ s m̂usse

Jch'gwnL wLÄiß bie DZL sL Lngs
darüber klar waren , was sür eine Macht vas
U-Boot ist. Während der letzten Monate 1916
vereinigten sie ihren Schiffbau hauptsächlich dar¬
auf , die Zahl der U-Boote zu erhöhen. Schiffe
wurden zu einem Satz von Hunderttausenden von
Tonnen jährlich versenkt. (Mehrere Hunderttau¬
send im Monat . D. Red.)

Seit die Deutschen beschlossen, jedes' Fahrzeugdes britischen Kriegsernäbnlngsamtes mrsdrnck-
lich bestätigt worden . Die Weltmißernte, . I tun , um vre Ner,i«iinn » wu öu .jhi '-» -I -' i
von 1916, der allem Anschein nach eme solche ohne Unteffchied und ohne Warnung zu Versen̂ n. h Wenn wir all das getreulich erfüllen,

1917 folge, trat in ihren Wirkungen immer haben sre ° hn - Swerfel mehr Schrf  e ^ ^ Nimmst . « standhaften.

dreimalsoviel neue Schiffe gebaut
als im vergangenen Jahre , vielleicht viermal
soviel. Zum ersten Mal « sei jetzt auch die ganze
Sck)iffahrt unter Kontrolle gestellt, sooaß sw letzt
einzig die Transporte besorgen könwte, die für
das Land wesentlich seien. Die Landwirte und
Arbeiter müssen das Land bebauen . Die Arbefter
in den Wersten und Fabriken müssen ihr bestes
tun . um die Herstellung von Schiffen zu der-

von
schärfer hervor . In den Bereinigten Staaten
selbst, dem wichtigsten Bezugsgebiet , mache sich
jetzt die Knappheit stark fühlbar , die m den
geradezu phantastischen Weisen fttr Weizen und
Mais zum Ausdruck komme. In England komme
verschärfend die außerordentliche Kartoffelknapp¬
heit "hinzu . Am 19. April habe der Unterstaats¬
sekretär des britischen Ernährungsamtes öffent¬
lich ausgesprochen, daß in vier Wochen Ens '-'

versenkt,  aber sie haben Amerika zum Eintritt
in den Krieg gebracht . Mit diesem Ausgleich bin
ich durchaus zufrieden . Amerika ist, nachdem cs
lange Geduld geübt hatte , zu dem Schluß ge¬
kommen, daß es keinen Zweck hat , die neutrale
Flagge vor dem Rachen eines Hai zu schwenken.
Es ist endgültig auf unsere Seite getreten , um
dieser Pest ein für alle Male ein Ende zu machen.
Es gibt zwei Wege, um diese U-Boote unschädlich

land ohne" Kartoffeln sein werde. Angesichts der I zu machen. Die besten Köpfe hier, rn Amerika
Kürzung der Getreidevorräte wirke dieser Mangel und in geringerem Maßê auch m Frankreich
dopvalt einschneidend. Lange Zert habe England
sich zu einer Rationierung nicht bequemen wollen.
Lord Devenport habe noch im März den Ueber-
gang iwr Zwangsrationierung als ein nationales
Unglück bezeichnet. Inzwischen scheine man sich,
wenn die letzten Nachrichten zutreffen , eines an¬
deren besonnen und den Weg der Zwangsratwnie-
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setzen ihre Kraft für dieses Problem ein . Es wäre
nicht klug, jetzt mehr zu sagen. Wenn wir absolut
sicher gehen wollen, müssen wir unsere Plane so
einrichten , als könnten wir nichts gegen dw Unter¬
seeboote ausfindig machen, ' ier kommt das Pub¬
likum an die Reihe . Wie gesagt, unserebaupt-
schwierigkeit ist die Ernährung,  denn
wenn wir Hungers sterben , ist der Krieg

Bestürzung in England
Kristiania,  29 . April . Londoner

Korrespondent der „Derdensgang " tslegraphiert:
Die Mitteilung Mer die plötzliche gewchftige
Steigerung der Versenkung britischer
H andelsschiffe  in der letzten Wock̂ hat nre&c
als lalle früheren Warnungen des Ernährungs-
Ministers . der Nation Wer den Ernst der Sftua-
tion die Augen geöffnet. Es herrscht direkt-
Bestürzung in England.  Man nvmnt an,
daß die Regierung jetzt keinen mideren AoSweg
mehr habe, als i "ie Natron vorabcrgeheud ans
Ration zu setzen. Lebensmittelkarten
werden bereits in $Wei Wochen ausgegeben . Das
größte Aussehen rief die gestrige Mutzerung
Beresfords sin Unterhaus wach wonach, d« letzten
Angaben über die deuffchen Torpedierungen
britischer Schiffe durch Tauchboot« chm unge-

des Ackerbaues könnten vor der Ernte von 1918
keine nennenswerten Wirkungen auf die b̂ritische
Versorgung ausüben , ihre Wirkungen würden zu
spät kommen. rrr\l PL t « * *

Der Staatssekretär schloß: Wir stehen knapp,
Der Hungerkrieg hat jich gegenaber  sicher.

licher Weise immer weniger ,
die Ernährung anbelangt . Was hat die Regierung
gegen diesen Mangel getan ? Ich sühle mich ver¬
pflichtet, Tatsachen anzuführen . Als wir iin letzten
Dezember die Regierung übernahmen , hatte man
zugelassen, daß die Weizenbestellung unseres Lan-

cnglsschen Veröffentlichungen über Verluste un¬
richtig seien. Das Erscheinen von Lloyds wöchent-
li .ber Schifsslisteist eingestellt worden , drmft die
Resnffate des Tauchbootkrieges nicht dev Allge¬
meinheit bekannt werden sollen.

Die Wunder der Heimat
Moman aus der Nordsteiermark von Maria Köck.

(41. gottfejung . . »erboten.)

uns an Bär 'n anfbind 'n . Aber so dumm san m r
do net . Das hab'n scho viele g'sagt , daß nra net
heiratw , wann s' grad den net kriagt hab 'n , den
sie si einbild 'n . Nachher, in a paar Monat oder
Jahr - dann find't sie was anders ' und sie

Ueber Franzerls jungen , knospenden Körper scher' n sie an Teuft um d' Alten . Die können nach¬
lief ein Schauder , da die Worte an ihr Ohr dran - her getrost ins Armenhaus geh'n ! Untersteh dt

' - - ei' Weib . . ." Ein halbes Kind ^ nd bind ' m'r no amal so an Bär 'n auf, du un-gen : ,,'Oberhofer sei
g'ratene Dirn , du dickschadlerte!" ,

Da stand der Söllhofer im Borgart ' l. S « n
blasses Gesicht war heute ausfallend fahl , dre
Augen flackerten unruhig , der schmalltpprge gro8e

daß 's es witzt's ; der Oberhofer

noch an Jahren und doch wissend wie all dre
Dorflinder , die mitten im Leben und Weben der
Natur cruftvächsen. Entsetzlicher Gedanke: dre Fran¬
zerl das Weib des' Oberhofer ! Sie sah seine _ _ .. . . ..
schwarzen Augen glühend auf sich gerichtet, sw Mund zuckte vor Erregung
sah, tvie sein Arm sie umschlingen und an sich j „Alsdann , Sv*6;ä **
pressen wollte wie damals —■ach, was für einen
Schrecken hatte sie an jenem Sonntagnachmtttag ^ _ _
gehabt — ihr ganzes Leben vergißt sie das ntt ! | finnigen „ Na" bleibt , kündigt
Und alles in ihr schreit immer und immer wieder:
- Nein ! Nein ! Nein !" Auch wenn der Poldl net
J-  net g'wes'n — war ' und die Franzerl ihn net
gern hätt . . . Auch dann könnt' sie nit ja sag n.
So aber scho gar nit . Und wann sie und der Poldl
nia net z'sammkummen werd'n — -so wird sie ^ -- - -
ihr Leben lang dran denken, wrar er sie daznmat I in’g Armenhaus '. Wo soll
'küßt hat am letzt'n Abend vor 'm Fortgeh n . . . viel Geld hernehmen ? Zwatausend Kronen ! Net
Da oben ans'« Berg . Die Vogerln habn zua- zwahundert san da !"
q-schaut und die Bäum ' hab'n g'rau,cht und der Die Franzerl stand totenblaß da. Dw Sonne
liabe Himmelvater hat g'wiß freundli abag ichant. fnieltc zärtlich auf ihrem Kraushaar, daß es gol-

und schicktm'r d' Rechnung von'« Dach. ,
Er ließ sich matt auf das Bänkchen neben sei¬

nem Weib niedersallen . In sich znsammerlges unken
saß er da, alt und gebrechlich, verzweifelt und
trostlos . Die Söllhoferin Hub hefttg zu weinen an

..Das haßt so viel, als mir können betteln 'geh'n
, in ’s Armenhaus '. Wo soll'n denn mir fetzn

Bei dem Busserl — da war ka Angst und ka flimmerte und das schmale Gesichtlein, aus
Bangen dabei, nur Freud ' und Seligkeit und I . mtfn/ c . Xi __1— -..Andacht wiar in der Kirch'n, wann si d' Braut
leut vor ' n Altar küssen . . . Ja , deswcg'n kann

dem die großen Rehangen tteftraurig auf die
Eltern sahen, wie ein Heiligenschein umgab.

Das siecht ihm gleich, den schlechten Kerl".
die Franzerl scho gar net Oberhoferin werb'm ^ Mtt£r . „Wann i ihm an Alzerl
Das wär ' ja wrar a Treubrnch gegtn ben_arnien - jetz'n tät ' m'r grausen ! Pfui Teuft,

Ä Ml ^ - Wanws jattnia netsein | ^ •

Lebetag ^edig- t Mnatta ", sagte sie
ernft „I bleib allerweil bei Enk. I richt's scho
Ihr sollt 's Enk net beklag'n . D' Mnatta braucht

der
„Stad bist !" fuhr sie der Vater an . „Dn sagst

Ja !" und sirti . Mir werd'n no lang G'schichtn
mach'n mit dir, du herzloses Mensch. Ob d-'r graust
oder net . Der Grausen wird d'r scho vergeh n^

SfÄirSK » »« ILÄ!»VSSi ÄSkSfwÄ“
Und d' Feldarbeit d'rmach' i a,  wann der Vater a | wcogncyc,̂ w„ r hn« Menlck da — na.
wengerl mithilft .' f _

„Du Maulmacherin !"- fuhr dw Soilhoferin los
Alle ihre Güte und ihr bftttnder Ton wich der geh i auftnnd s
gewöhnlichen Härte . „Die Gans .alaubt . sie kann l is . Gel Mnatta?

von Herrn Burgamasta . Nur das Mensch da
I red' jetz'n nix melw. I Hab' ausg 'red't . Heut no

h' i ausi und sag',, daß 's Dirndl einverstand 'n

„Ganz recht a so."
Die Franzerl lehnte sich an den Zaun und

blickte trostlos zum hellblauen Frühlingshimmel.
Nun war sie verurteilt . Nun war alles , alles um-
onst . . . Der Oberhofer war es imstand, o ja,

und brachte in der Wut seiner verschmähten Lwbe
die Eltern ins Armenhaus . Oder das Häusl war
ein und er ließ sie in Gnad ' und Barmherzigkeit

als Pächter darin . . . So oder jo. Er war und
blieb ihr Schicksal, ihr Herr und Gebieter . . .
Es war umsonst, wenn sie noch etwas redete . L-w
nahm wieder den Spaten und stach ihn in die
schwarze feuch'te Erde. Und es war ihr daher,
als schaufle sie ein Grab . Das Grab ihres Lebens¬
glückes .

*
Nächsten Sonntag — es war der Weiße Sonn¬

tag — spitzte die ganze Gemeinde die Ohren . Der
Michael Oberhofer . Großbauer und Bürgermer,ter
von Leiterbach, vierzig Jahre alt , katholisch, ver¬
witwet , und die Franziska Söllhofer , Kleinbauers¬
tochter aus Leiterbach, siebzehn Jahre alt , tatho-
lisch, ledig, wurden zum ersten Male verkündet.

Der Söllhofer hörte zu, wie ein Musikkenner
entzückt einer Beethoven-Sinfonie lauscht. Seine
dürren , braunen Finger griffen zum zwanzigsten
Male in die Hosentasche, wo in einem gehäkelten
Beutel die drei Goldfüchse steckten, das „ Dran-
geld", das der noble Bräutigam dem Brautvater
übergeben hatte . Ja . nun war 's Wirklichkeit, nun
wurde es Tatsache : er, der kleine Söllhofer , den
die Bauern gar oft über die .Achsel ange,ehen
hatten , er wurde der Schwiegervater des Wich¬
sten und angesehensten Mannes in Lefteroacy-
Der Söllhoser trug beim Verlassen der Kirche den
ruppigen Graukopf ganz anders als sonst. Er
schaute gerade vor sich hin, sah den Gruß der
Bauern nicht, die ans ein „Träuperl " beieinander
unter der großen Linde standen und die Neuigkeit
beschwatzten. Er sah die holden kleinen Dirndl
nicht, die mft weißen oder farbigen Kleidchen, alle
aber das Kränzel im Haar , wie eine Schar paus¬
bäckiger Engelein die Dorfgasse hinabhüpsten . Er
dachte nicht, daß. heute ein Tag war , so, hehr uno
süß wie Weihnacht, so heilig tvie Fronleichnam ^ jo

stillen Jubels voll wie der Himmelsahrtstag:
Weißer Sonntag — Erstkommuniontag der Kinder.

Sie schaute nach dem Wandkalender . Eine Woche
noch und dann noch eine und dann — war vre
Hochzeit. Sie hatte es hinausschieben wollen . Ihre
Anssteuer müsse doch zusammengerichtet werden.
„Was Aussteuer !" hatte der Oberhofer gesagt.
„Was braucht die Oberhoferin was nittbrrngeli.
Is eh all 's bumvoll oben."-

Die Söllhoferleut waren gerührt über diese
Uneigennützigkeit. Franzcrl aber sank halb ohn¬
mächtig aus ihr schmales Bettlern und weinte
still in den Polster.

Noch eine dachte voll Schmerz und WehnuU
des' Weißen Sonntags vor sieben Jahren : du
Goldmüllerin . Sie saß neben dem Poldl beiin
großen Tisch und zeigte ihm ein buntes Buden
buch. Es war sonntäglich still in der Stube.
Ein Strahl der Nachmittagssonne drairg hercrn
und zeichnete eine leuchtende Linie auf der dunu
len Tischplatte . Eine Fliege, von der warmen
Aprilsonne früh erweckt, summte an der Fenster¬
scheibe. Poldl tippte mit dem Zeigefinger ernmw
auf den Sonnenstrahl , dann wieder auf das « uo
eines Elefanten , das ihm besonders zu gelalten
schien.

„Das is ein Elefant " , sagte die Goldmüllerw
zum Viertenmal . Immer wieder , tippte der Zcrge
finger auf das Bild und schauten die Blauaugen
erwartungsvoll auf die Goldmüllerin . Wenn
satte : „Das is ein Elefant !" ging ein zufriedene^
Lächeln über das Jungengesicht . Die Goldmm
leriu schlug andere Bilder auf : Hunde, Katzen
Bären , Kamele. Aber die schaute der Bursch gan»
stumpfsinnig und teilnahmslos an . Wemr sie
Bild auffchlug, wo der gelehrige Elefant mrt ver
roten Schabracke auf vier kleinen Holzklötzen starm
und einen Hanswurst im Rüssel in die Höhr hün.
dann kam dieser Blick und das vergnügte Lachem-
Ein Zittern ging durch den Körper oer Müllerm-
War das nicht das Bild , das dem vieriahngen
Poldl auch irnmer so großen Spaß gemacht haue
Sollte ein Fünklern der Erinnerung . . .

(Fortsetzung folgt .)
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Russische Kundgebungen gegen Amerika
Genf,  28 . April . Römische Depeschen,

welche die französische Presse teilweise verkürzt
bringen , besagen daß gegen die P

amerikanische
Peters-

Gesandt¬burger _ _ _
schaft ein Ansturnr  erbitterter Sozialisten
versucht wurde , weil Wilson den Krieg
verlängere.  Bisher seien die Manifestan¬
ten von Soldaten , in Schranken gehalten wor¬
ben. Die Gesandtschaft sowie die umliegenden
Gassen seidn durch Doppelposten abgesperrt.
Starken Eindruck machte die stumme De¬
mo » st ration des Klerus,  der feier¬
liche Prozessionen zu den Gräbern der Opfer
ber Revolution veranstaltete , weil diese auf
Geheiß der Regierung ohne kirchliche Zere¬
monien begraben worden sind. Die Soldaten
sympathisierten während der Prozession mit
dem Klerus.

Die Ukraine
Wien,  30 . April . Nach übereinstimmenden

Berichten oder Kiewer Blätter , hat oie s e p a r a -
tistische Bewegung in der Ukraine
einen derartigen Umfang, angenommen , daß in
Petersburg große Aufregung  verursacht
wurde. Der Nationalkonvent der Ukraine hat
einen Ausschuß gewählt , der als provisorische
Negierung der Ukraine proklamiert wurde . Es
wurde der Entwurf eines politischen Regierungs¬
systems ausgearbeitet und ein Reichskanzler ge¬
wählt . An der Spitze des Konvents steht der
Lemberger Professor Harasiewics . Für den ersten
Mai alten Stils wurde eine konstituierende Ver¬
sammlung nach Kiew«einberufen , die den Beschluß
des Nationalrats für rechtsgültig zu erklären
hat. Die provisorische russische Regierung ver¬
handelt mit dem Ausschuß des Nationalrats und
versucht die Ukraine angesichts der drohenden
deutschen Gefahr von der Loslösung von Ruß¬
land abzubringen . Die Verhandlungen blieben
jedoch bisher ergebnislos.

Liberia will de« Krieg!
Rotterdam,  28 . April . Das Reutersche

Büro meldet aus London : Die Republik Li¬
de  r i a erklärte der Entente , daß sie sich am Krieg
zu beteiligen Wunsche. Der amerikanische, der
englische und der französische Gesandte in Monro¬
via erklärten , der Zutritt Liberias sei der Entente
sehr erfreulich , weil dadurch der d e u t s che H a n-
del vollständig von Westasrika vertrieben werde
und .für die Gegend keine drahtlosen Meldungen
aus Deutschland mehr in Betracht kämen. Man
erfährt , daß viele Deutsche in Liberia zustimm-
ten, daß sie nach England eingeschifft .würden , um
dort interniert zu werden.

Hierzu schreibt der „Berliner Lokalanzeiger" :
Daß Liberia , diese schwarze Karikatur eines Staa¬
tes, in den Krieg einzutreten wünscht, ist kein
schlechter Witz  Reuters . Die Sache selbst ist
ein brutaler Gewaltstreich gegen den deutschen

I Handel, als der er sich deutlich kennzeichnet.
Roch einer!

London,  28 . April . Meldung des Reuter-
» scheu Büros . Aus Paris wird gemeldet, daß in
r einem Telegramm ausGuatemala  amtlich der
§ Abbruch  der diplomatischen Beziehungen zu
1 Deutschland mitgeteilt werde.
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Die erste Jesniten-Nieberlaffnng
Bamberg,  28 . April . Der Jesuiten¬

orden trägt sich laut „B. T." mit der Absicht,
in ber Nähe von Bamberg ein Kloster zu er?
richten. In Aussicht genommen ist ein bis¬
her zu Zuchthauszwecken benutztes Gebäude
bet Ebrach und das Schloß Kommersfelden,
das sich im Besitz der gräflichen Familie Schön-
born befindet.

Kirchliches
Aus der Diözese Limburg,  26 . April

Die durch Verhetzung des Herrn Pfarrers R e u ß,
nach Winkel im Rheingau zur Erledigung ge¬
langte und in landesherrlichen Patronate stehende
Pfarrei Nastätten ist auf Präsentation des Herrn
Oberpräsidenten Herrn Pfarrer Kochem in
Pfaffenwiesbach verliehen . Herr Psarrverwalter
Quirin  Von Nastätten zum Pfarrvikar
in Mederreisenberg und der dortige Pfarrvikar
Herr Kaiser,  zum Direktor des Binzenzstiftes
in Aushausen ernannt worden . Ferner ist dem
Herrn Pfarrer Schleppinghoff  von Nenters¬
hausen auf Präsentation des Obervräsidenten die
landesherrliche Patronats -Pfarrei H a che n e n-
bu rg übertragen , Herr Frühmesfereiverwalter
Schäfer  in Herschbach zmnPfarreik in Nenters¬
hausen, Herr Kaplan von Böhn  in Sachsen¬
hausen zum Frühmessevverwalter in Herschbach
ernannt und Herr Kaplan Wolf  Von St . Goars¬
hausen nach Sachfenhausen versetzt worden . Auf
die Pfarrei Pfaffenwiesbach besteht ebenso wie auf
die Pfarreien Hachenburg und Nastätten das
landesherrliche Borschlagsrecht.
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M ainz.  Ein N a cht h e i m für  Kinder , deren
Mütter Nachtschicht in den Munitionsfabriken
haben, wurde von der Frauenfürsorge in der
Rosengasse eingerichtet . Die Kinder, Knaben bis
zu acht und Mädchen bis zu zwölf Jahren,
erhalten Nachtessen, Frühstück und .Nachtguartier
gegen eine Vergütung von 2 Mark pro Woche.
Eine Anzahl Kinder sind schon in dem Heim unter-
gebracht und können noch weitere Kinder ausge¬
nommen werden.

Klein - Heubach,  27 . April . Gestern er¬
eignete sich auf der Maintalbahn ein schwerer
Unfall. Als der Landwirt Klein mit seinem mit
zwei Kühen bespannten Fuhrwerk das Geleise
vgisieren wollte , kam ein Zug und erfaßte das
Fuhrwerk . Der Mann wurde getötet , die beiden
Kühe schwer verletzt. Das Unglück geschah dadurch,
daß die Schranke nicht geschlossen war . Bon dem
Getöteten stehen sechs Söhne im Felde.
, * Aus der Pfalz.  Infolge Weinmangels
iah sich der Winzerverein Ruppertsberg veran¬
laßt, seine Wirtschaft bis au ^ weiteres zu schließen.

Al g rin gen,  27 . April . Aus Wut darüber,
daß sie eine Brotkarte verloren hatte , schlug die
^jährige Tochter eines hiesigen Arbeiters ihrer
Kvölf Jahre alten Schwester derart mit einem
Hammer auf den Kopf, daß der Schädel zertrüm¬
mert wurde und das Kind alsbald verstarb.

Brandenburg.  Der elfte Sohn des Arbei¬
ters L Richter aus Neudamm (Marks wurde

Rheinische Bol
^N1"

zum Militär ausgehoben . Zehn Söhne stehen
schon längere Zeit im Felde. Zwei befinden sich
in russischer Gefangenschaft . Zu Weihnachten wa¬
ten waren acht Söhne auf Befehl des Kaisers
beurlaubt worden.

Berlin,  28 . April . Im Osten Berlins
wurde heute vormittag ein Raubüberfall auf
den Inhaber der Zigarettenfabrik von Mura-
dolga in der Petersburgerstraße 62 ausgeführt.
Der Inhaber , ein Türke , wurde durch Hiebe
mit einem Seitengewehr schwer verletzt . Die
Verkäuferin erlitt Kratzwunden , konnte aber
die Verfolgung der Täter aufnehmen , die sämt¬
lich ergriffen wurden.

Lugano:  27 . April . Ein Erdbeben, das
vorgestern Nacht Südtoskana und Umbrien heim¬
suchte, forderte im Städtchen Monterchi beiArezzo
bisher 40 Tote.

Rom.  28 . April . Das Erdbeben hat großen
Schaden verursacht , namentlich in den Gemeinden
Monterchi , Anghieri und Sepelore (Provinz
Arezzo). In Monterchi wurden zehn Tote und
30 Verletzte gezählt . Außerdem sind Häuser be¬
schädigt worden . In San Sepelore ist kein Opfer
zu beklagen, jedoch ist eine Anzahl von Per¬
sonen verletzt. Einige Häuser bekamen Risse.

Aus der Provinz
g. Neudorf,  30 . April . Am Freitag starb

im Kloster Tiefental Herr Steuerinspektor Jo¬
hannes Mies . Der Verschiedene ist durch lang¬
jährige parlamentarische Tätigkeit im Preu¬
ßischen Abgeordnetenhaus  bekannt ge¬
worden . Lange Jahre war er in der Provinz
Posen als Katasterkontrolleur tätig . 1881 kam er
nach M .-Gladbach. Hier entsandte ihn die Zen¬
trumspartei im Jahre 1888 in das Preußische Ab¬
geordnetenhaus . Mies war ein guter Freund
Hitzes. In Steuerfragen fand er immer ein auf¬
merksames Haus infolge seiner großen Sachkunde.
1913 lehnte er infolge seines Alters die weitere
Uebernahme der parlamenta -rischen Tätigkeit ab.
Nach seiner Pensionierung kam er vor l 1,» Jahren
nach Kloster Tiefental , wo er jetzt im 83. Lebens¬
jahre verschieden ist.

Schlangenbad,  28 . April . Das Kur¬
haus und der gesamte Kurbetrieb des Bades
werden am 1. Mai in demselben Umfang , wie
in den beiden vorangegangenen Kriegssom¬
mern , eröffnet . Die Kleinbahn Eltville -Schlan¬
genbad wird einen regelmäßigen Verkehr im
Anschluß an die Staatsbahnverbindungen
durchführen.

G e i s enheim,  28 . April . Die Eheleute
Bahnwärter a. D . Jakob Zimmermann»  feier¬
ten heute das Fest der goldenen Hochzeit.

h. H ö ch st , 29. April . Zur Steuerung des
Kletngeldmangcls plant die Stadt die Heraus¬
gabe von 25- und 50-Pennig -Scheinen.

Frankfurts.  M ., 29. April . Bei einem
im Haufe Bergerstraße 72 Samstag abend nach
11 Uhr ausgebrochenen Zimmerbrand sind
zwei kleine Kinder , die im Bett lagen , durch
Raub erstickt.

h. O b e r u r s e l , 29. April . Bei den städ¬
tischen Holzversteigerungen werden Nichtober-
urseler nicht mehr zum Bieten zugelassen , um
die unsinnigen Preistreibereien zu verhüten.

f. W e i l b u r g , 29. April . Beim Bahn¬
übergang am Waldschlößchen wurde ein Pati¬
ent der Irrenanstalt Wetlmünster , von der
sog. Weilbahn überfahren und getötet.

Diez,  28 . April . Gestern wurde durch ein
Kommando der Koblenzer Pioniere der zirka 55
Meter hohe Kamin am Urban 'schen Kalkofen an
der Oraniensteinerstraße gesprengt. Die Spren¬
gung ging glatt von statten.

Limburg  a . d. L., 29. April . Die Stadt-
verordneten -Bersammlnng erhöhte gestern die
Teuerungszulagen für die verheirateten dienst¬
tuenden Beamten und Angestellten so, datz von
jetzt ab denjenigen mit Gehalt bts zu 2400 M
monatlich 15 Ji  und für jedes Kind 6 M,  den¬
jenigen mit Gehalt von 2400 bis 3600 M monat¬
lich 12 M und 5 M für jedes Kind gezahlt
werden . Dann wurde der Haushaltsplan für
1917 durchgegangen ' und angenommen . Er
schließt im ordentlichen Etat mit 878 392 M
Einnahmen wie Ausgabe . Das Gleichgewicht
wird hergestellt dadurch , daß der Bau -Etat auf
das notdürftigste eingeschränkt ist, Schulden¬
tilgungen unterbleiben und ungedeckte Kriegs-
ansgaben von bisher rund 60 000 M vorläufig
aus noch verfügbaren Fondsbeständen bezahlt
werden , um später auf Anleihe genommen zu
werden . Sehr ungünstig arbeitete das Schlacht¬
haus wegen der stark verminderten Schlach¬
tungen , günstig das Wasserwerk durch den An¬
schluß des Gefangenenlagers . An Steuern
werden im Jahre 1917 erhoben wie im Vor¬
jahre 175%; Zuschläge zur staatlich veranlagten
Einkommensteuer , je 200% Realsteuern , Grund-
und Gebäude - und Gewerbesteuern, ' ferner
100% Betriebssteuer . Der außerordentliche
Etat sieht in Einnahmen und in Ausgabe je
1657 557 M vor . Bis auf einen verhältnis¬
mäßig geringen Rest liegt diese ganze Summe
im Lebensmittel -Vorschuß . Ueber diese Tätig¬
keit und ihre Folgen sind im Laufe der Zeit
mannigfache Klagen und Beschwerden laut ge¬
worden . Um diesen abzuhelfen , nahm die Ver¬
sammlung einen Antrag des Stadtverordneten
Herkenrath an , der den Magistrat ersucht , die
Lebensmittel -Verteilung in der Stadt Lim¬
burg durch den ansässigen Handel besorgen zu
lassen, der mit seinen Fachkenntnissen , seinen
Lagerhäusern , seinem Personal und seiiren
sonstigen Hilfskräften die dafür gegebene na¬
turgemäße Einrichtung sei. Der dritte Teil
des Haushaltsplans besteht aus einem Grund¬
stücksfonds , der 19 744 Jf  Einnahmen und Aus¬
gaben ausweist.

Aus Wiesbaden
Lebensmittelversorgung

In der vorliegenden Ausgabe ist der Bertei-
lnngsplan über die in dieser Woche zur Ausgabe
kommenden Lebensmittel veröffentlicht. Der
Magistrat hat sich leider veranlaßt gesehen, auch
für die Verteilungswaren in den Kolonialwaren-
geschäften eine Verkaufseinteilung — zunächst
versuchsweise ohne Vorschrift besonderer Stunden
— anzuordnen , da verschiedene größere Geschäfte
bei dem besonders starken Andrang an den ersten

kszeitung
Berkausstagen die glatte Bedienung ihrer Kund¬
schaft nicht bewältigen konnten . Es muß immer
ivteder darauf hingewiesen werden , daß für jeden
Einwohner die ihm auf Grund seiner Karten zu¬
stehenden Lebensmittel vorhanden sind und un¬
bedingt auch verabfolgt werden . Deshalb ist der
Zustrom am ersten Verkaufstage in jeder Weise
unbegründet . Es wird sich zeigen, ov mit der
Dauer der vocgenommenen Einteilung der Ber-
kausstage ans uko ..wen ist. Wir emp-ehken darum
unfern Lesern oringeno , ihre Ware an den vor¬
geschriebenen Bor - und Nachmittagen abzuholen,
um der Gesamtheit diese allerdings nur noch be¬
schränkte Freizügigkeit zu erhalten.

Milchversorgnng
Der Magistrat veröffentlichte eine Bekannt¬

machung, wonach, die Milchmenge für Kinder
Von 7 bis l4 Jahren weiter herabgesetzt lind die
Milchlieserung an Personen über 70 Jahre ganz
eingestellt wird . Diese Maßregel ist notwendig,
weil die Milchknappheit aus verschiedenen Grün¬
den so groß ist, daß eipe Versorgung der Säug¬
linge gefährdet ist, wenn die nicht vom Magistrat
Vorgesehenen Einschränkungen sofort platzgreifen.

Die Inhaber von Petrvleum -Bezngsmarken er¬
innern wir earan , daß bet Verkauf von Petroleum
vom Dienstag , den 1. Mai ab verboten ist. Die
Verteilüngsftellen von Schild und Schüler besitzen
noch den meisten Petroleum -Vorrat . «

Stadt . Notgeld!
Der Magistrat läßt mitteilen , daß städtischer-

seits beschlossen ist, Notgeld auszugeben ! Es sollen
100000 Fünfzigpfennig - und 400000 Zehnpfen¬
nigscheine zur Ausgabe gelangen . Es ist erfreu¬
lich, daß der Magistrat den Wünschen des Pub¬
likums in dieser Angelegenheit entgegenkommt:
es ist nur zu wünschen, daß die Ausgabe nun¬
mehr auch recht bald erfolgt.
Kommunallandtag des Reg .-Bez . Wiesbaden

Heute tritt der Kommunallandtag zu seiner 51.
Tagung zusammen. Die Eröffnungssitzung findet
nachmittags 6 Ilhr im Landeshanse statt.

Frühling!
Der Mondwechsel hat uns nun doch den er¬

wünschten Witterungswechsel gebracht. Nach einem
am Freitagabend niedergegallgenen Regen ward
das Wetter milder : der Samstag brachte eine
Steigerung der Wärme , so daß sich der gestrige
Sonntag zu einem rechten Frühlingstag gestaltete.
Der schöne Tag führte denn auch Tausende von
Menschen hinaus vor die Tore der Stadt : Feld
und Wald wiesen zahlreiche Spaziergänger auf.
Die Gartenfreunde benutzten den Tag zw emsiger
Arbeit in ihren Anlagen . Allerorts erstehen neue
Gärten , und ist.es lobend anzuerkennen , mit wel¬
chem Eifer -/at»  welcher Lickbe sich der Städter
seiner Scholle annimmt und diese hegt und pflegt.
Jedes Stückchen Erde vor der Stadt >mrd zu
Gartenanlagen benutzt, selbst der alte Exerzier¬
platz an der Lahnstraße wird zu Kulturzwecken
herangezogen . Wo früher unsere Feldgrauen ihre
Ausbildung genossen und unsere Jugend ihr Spiel
trieben , geht jetzt der Pflug darüber . Schwache
und zarte Hände ebnen die Fläche ein und ge¬
stalten den Wust zu zierlichen Beeten . Möge die
Arbeit dieser Pioniere einen reichen Lohn finden.

Die Schwalbe » find da!
Das herrliche Frühlingswetter des gestrigen

Sonntags hat sie zurückgebracht. Bereits vor 14
Tagen wurden schon vereinzelte Exemplare im
Sonnenberger Tale beobachtet ; doch schien der
Kälterückfall sie wieder vertrieben zu haben.

Kleingartenbau
Unter den Kleingartenbesitzern scheint es immer

noch viele zu geben, die nicht wissen, woher sie
den nötigen Dünger für ihr Land beziehen kön¬
nen. Wir weisen daher wiederholt daraus hin,
daß Bezugsscheine für Stall - und Kunstdünger
von der Beratungsstelle für Kleingartenbau,
Friedrichstr . 5, Zimmer Nr . 3, ausgestellt .verden.

Theater, Kunst. Wissenschaft
Sonnabend , den 28. April : „Adam , Eva und

bie Schlange " Komödie in drei Akten von
Paul  E g e r.

Die Komödie könnte man als bekannten
Stein in eigenartiger Fasiung bezeichnen . Alle
nur möglichen und bewährten Theatereffekte
wurden aus der längst verstaubten Kommode
hervorgezoyen und wieder benutzt , vom Har¬
monium bis zum Dolch und Revolver , und
Lichteffekte vom rötlichen Abendrot bis zur
dreifarbigen Zimmerbeleuchtung sorgten für
die Verstärkung der Stimmung . Selbst vor
dem Religionskultus der Indier wurde nicht
halt gemacht, und so mußte denn auch Buddha
sich gefallen lassen , datz er Mittel zum Zweck
wurde und , von grünlichem Schein bestrahlt,
aus einer Nische heraus Weihe - und Geheim¬
nisvolles in den Herzen der Zuhörer hervor¬
zaubern sollte . Dem Publikum gefiel dieser
„Zauber " mächtig und es ist noch nicht ein¬
mal Geschmacksverirrung , wenn es diesem
phantastischen Spiel zujubelte , — in einer Zeit,
in der es an krassem Realismus sowieso nicht
mangelt, ' eine Reaktion auf die Ucbersättignng
mit den psychologischen Stücken der Jbsen-
und Strindbergnachahmer . Die Aufführung
unter der Spielleitung des Herrn Dr . R a u ch,
war tadellos einstudiert und in Szene gesetzt,
und der Bühnenmechanismus klappte besser
wie in der ganzen letzten Zeit . Herr Flie¬
sergab  sich die redlichste Mühe der Gestalt des
Inders jenen geheimnisvollen Nimbus zu
geben und ihn selbst vornehm beherrscht und
doch wieder in glutvoller , verhaltener Leiden¬
schaft darzustellen . Die äußere Gestaltung des
Inders aber war ihm mehr geglückt wie die
innere , denn in seiner Leidenschaft wirkte er
oft nicht überzeugend genug . Frl . Hammer,
die unglückliche Gattin des ausschweifenden
Barons , war auch diesesmal in ihrem Spiel
nicht besonders glücklich, ibr fehlte das Sata¬
nische und Lockende, wenigstens im ersten Akt
während sie im zweiten und dritten wieder
sicheren Boden gewann und einige sehr schöne
Momente aufweisen konnte . Herr E h a n -
d a n wirkte als Baron mit seiner Erscheinung,
im Spiel lag ihm das Nervöse und Aufgeregte
weniger . Frl . Richter  sah als Frau von
Dillon reizend aus und deklamierte ihre Rolle
vorzüglich . Das Haus war , wie immer Sonn¬
abends , .reichlich besetzt und die Zubörer spen¬
deten dem phantastischen Spiel äußerst leb¬
haften Beifall , der aber auch nicht zum wenig¬
sten der Regte und den Darstellern galt

Finanzieller Wochenbericht von Gehr . Krier,
Bankgeschäft , Wiesbaden , Rheinstratze 95.

30. April.
Die feste Haltung der Börse hält an . Aus

ihr spricht die Zuversicht über den für Deutschland
günstigen Ausgang der gewaltigen Kämpfe
günstigen Ausgang der gewaltigen Kämpfe,
welche jetzt im Gange sind. Für einzelne Werte
wie z. B . Bochumer Gußstahlaktien , machte sich
sogar regere Kauflust zu erhöhten Kurse be¬
merkbar. Kattowitzer Bergbau -Aktien lagen
schwächer auf die Meldung , daß die Dividende auf
nicht höher als 12 Prozent (wie im Vorjahr ) ge¬
schätzt wird . Sie verlören daraufhin einen guten
Teil der in der letzten Zeit erzielten Kursi-
avonce. Schiffahrtsaktien konnten sich zu den
erhöhten Kursen gut behaupten . Von ausländi¬
schen Anleihen waren mexikanische und chinesische
fester, rumänische schwächer. Tr eiprozentige
deutsche Anleihen konnten ihre Kurse leicht er¬
höhen. ‘

Wir halten fünfprozentige deutsche Reichs-
aanleihe , viereinhalbprozentige Nassnuische Lan-
desbänk-Schüldverschreibungen , sowie vierprozen¬
tige Frankfurter Hypotheken-Bank -Psändbriefe (in
Heflen mündelsicher) an unserer Kasse stets vor¬
rätig und sind in der Lage, ausländische Anleihe!»,
sowie Zinsscheine solcher Anleihen , welche infolge
des 'Krieges unbezahlt geblieben sind, stets günstig
zu verwerten.

In einem Kriegslazarett starb nach
schwerer Krankheit unser langjäh¬
riger Arbeiter, der Landwehrmann

Josef Buschmann.
Wir werden dem treuen, zuverläs¬

sigen Manne ein ehrendes Andenkenbewahren.
SlNtiscbe Goileneerwolhmg.

M

Dank
Anässlich unserer Silbernen Hochzeit sind

uns die herzlichsten Glückwünsche in Tele¬
grammen, Briefen, Blumen, Geschenken\usw , in
solcher Fülle zuteil geworden , dass es uns
nicht möglich ist , jedem Einzelnen hierfür zu
danken . Wir tun das hiermit auf diesem
Wege. Herzlichsten Dank also Jedermann,
der unseres Ehrentages in Liebe gedachte.

Wiesbaden,  26 . April 1917
Saalgässe 34

Karl Emmermann und Frau
Gasthaus „ Zum Kochbrunnen “.

Kurhaus zu Wiesbaden
Montag, den 30. April 1917, nachmittags 4 Uhrr

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur¬
orchesters. Leitung: Hermann Inner , Stadt . Kur¬
kapellmeister. 1. OuveNüre zu „Prometheus"( L. van,
Beethoven). 2. Duett aus der Oper „Der Troubadour"
(G. Verdi). 3. Bunter Falter (O. Köhler). 4. Freuden-
salvcn (Jos . Strauß ). 5.  Ouvertüre zur Oper „Der
erste Glückstag" (D. F . Aicher). 6. Schwedische Bauern¬
hochzeit, Suite (Ä. Södermann). 7. Fantasie aus ber
Oper „Der Waffenschmied" (A. Lortzing). 8. Marine-,
Marsch (R. Thiele). ^ Abends 8 flhr : Abonne¬
ments - Konzert  des Städtischen Kurorchestrrs.
Leitung: Hermann Jrmer , Städt . Knrlapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der Feensee" (D . F . Ander).
2. Der Erlkönig, Ballade (Fr . SckubeN). 8. Finale
aus der Oper „(Nrryanthe" (E. M. v.Weber). 4. Träume
(R. Wagner). 5.  Ouvertüre zur Oper „Titus " (W.
A. Mozart). 6. Fantasie aus „Ein Sommernachts-
tranm" <F. Mendelssohn). 7. Frühlingskinner, Walzer
(E. Waldteufel). 8. Potpourri aus der Operette „Der
Bogelhändler" (C. Zeller).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Montag , den 80 . April 1917 , abends

7 Uhr (Ab. C) : Im weißen, Rötz'l . Lustspiel in drei
Aufzügen von Oskar Blumcnthal und Gustav Kadel-
burg. — Personen: Josephs Voglhuber, Wirtin zum
„Weißeä <Röß'l" : Frau Doppelbauer — Leopold
Brandmayer, Zählkellner: Herr Schwab — Wilhelm
Giesecke, Fabrikant: Herr Ändriano — Ottilie , seine
Tochter: Frl . Reimers — Charlotte, seine Schwester:
Frl . Koller — Walter Hinzelmann, Privatgetehrter:
Herr Ehrens — Clärchen, seine Tochter: Frl . Mumme
— Dr. Otto Siedler , Rechtsanwalt: Herr Steinbeck —
Arthur Sülzheimer : Herr Herrmann — Loidl, Bettler:
Herr Lehrmann, Rest seine Nichte: Frl . Docpener l—
Assessor Bernbach: Herr Tester — Emmy, seine Frau:
Frl . Pfeiffer — Rätin Schmidt: Frl . Schtvartz —
Melanie Schmidt: Frl . Rehländer — Forstrat Kracher:
Herr Maschek — Ein Hochtourist: Herr Rehkops —
Erster .Reisender: Herr Spieß — Zweiter Reisender:
Herr Mreuzwieser— Kathi, Briefbotin : Frau . Weber
— Franz , Kellner: Herr Bernhöft : Ein Piccolo 3
Karl Hasenstein: Mirzl , Stubenmädchen: Frau Wei-
ferth: Mali , Köchin: Frl . Roßmann (im weißen Röß!l)
— Martin , Hausknecht im „Weißen Röß'l" : Herr
Wntschel— Joseph, Hausknecht im „Weißen Röß'l":
Herr Nerking — "Der Portier int „Weißen Röß'l":
Herr Döring — Der Portier zur Post : Herr Becker
— Der Portier zum grünen Baum : Herr Geisel f— jD.'r
Portier zur Rndolphshöhe: Herr Carl —>Ein Dampfer-,
Kapitän: Herr Schäfer — Ein Bootsmann : Herr
Schmidt — Sevp , Gebirgsführer: Herr Preuß —
Eine Murin : Frl . Mühltorfer . — Nach dem ersten
Akte 12 Minuten Pause. End« etwa 9.30 Uhr.

Residenz -Theater
Wiesbaden, Montag , 30 . April , abends 7.30 Uhr:

Wohltätigkeits -Veranstaltung zum Besten der Wies-
lmdener Kriegsfürsorge.

Kirchgasie 72 - Del.6,37
Vornehmst. Lichtspielhaus

Vorn 28. April bis I. Mai : Erstaufführung .' Die
leere W,fferff »sch«. Ein Abenteuer des berühmteli
Detenltves Joe Deebs  Detcktivschanspicl in 4 Ak¬
ten!. In der Hauptrolle der Joe Deebs H '.rry Liedtir ».
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Vereinsbank ftWiesbad
Gegründet 1865

Reichsbank - Giro - Konto
Postscheck - Konto Ir . 250

Frankfurt am Main

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Vormals : Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Verein
Eigenes Geschäftsgebäudes Nlauritiusstrasse 7

Gegründet 1865

Fernsprecher Nr . 560 und 978.
Telegr . - Adr . « Verreinsbank

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann!
auch von Nichtmitgliedern , als : ^
Sparkasse - Einlagen von Mk. 5'. — an. Tägliche Verzinsung,

Ausgabe von Heimsparbdchsen.
Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheineder Vereinsbank), min¬

destens Mk 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung.
Halbjährige Zinsauszabfting.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung(Scheck- und
Ueberweisungs-Verkehr) gegen tägl. Verzinsung, gebühren¬
frei , Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend

höheren Zinssätzen. — Die Scheck - , Konto - und lieber-
weisungs -Hefte werden kostenfrei abgegeben.

Mitgliedern  der Vereinsbank werden Vorschüsse
gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine, Wechsel
abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,
alles ohne Berechnung von Gebühren.

Ferner werden besorgt: Einzug wen Wechseln , An-
und Verkant von Wertpapieren unter günstigen Be¬
dingungen zum Teil gebührenfrei, Einlösung von verlosten
Wertpapieren, Sorten, Zinsscheinen, letztere schon 3 Wochen
vor Verfall, Auszahlungen im In- auch Auslande, Ausstel¬

lung von Schecks und Reisekreditbriefen, Annahme wo»
offenen und geschlossenen Depots , Vermietung
von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Größen unter
Selbstverschluß der M eter in unserer absolut feuer- und diebes¬
sicheren Stahlkammer zum Preise von Mk. 4.—an für das Jahr.
Verwaltung von Hypotheken u. ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in alten Hypotheken- und Geld¬
angelegenheiten, namentlich auch bei An- und Verkauf von
Wertpapieren. Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben
werden. Einaahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen be¬
reits vorn folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.

frei . Aur längere rrisicn nugcicgic - - > - -

Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit
Nach Vereinbarungder hiesigen Banken sind die Geschäfts - u. Kassenstunden während des Kriege « auf die Vormittagsstunden von 9 - 1 Uhr bes

£eben$mittel:
Verteilung

I. Warenausgabe.
In der Woche vom 30. April bis 6. Mai

»verden verteilt:
SV Gramm Wurst gegen Abgabe von Feld

1—2 der Reichsfleischkarte,
2VV Gramm Fleisch gegen Abgabe von Feld

3—10 der Reichsfleischkarte,
850 Gramm Fleisch gegen Abgabe von Feld 3

der Zusatzfleischkarte sauf Kinderkarten
stets die Hälfte !),

KV Gramm Butter auf Feld 35 und 36 der
Fettkarte,

1 Ei auf Feld 60 der Fettkarte an die
Kunden der Geschäfte1—45,

125 Gramm Würfelzucker auf—Feld 4 der
Nährmittelkarle,

2SV Gramm Teigmareu auf Feld 5 der Nahr-
mittelkarte , .

100 Gramm Gerste auf Feld 6 der Nahr-
mittelkarte , .

250 Gramm Sauerkraut auf Feld 82 der Nahr-
mittelkarte,

250 Gramm Rübeusyrup auf Feld 83 der
Nährmittelkarte,

1 Hering auf Feld 84 der Nährmittelkarte.
Der Preis je Pfund beträgt : ftir Würfel¬

zucker 36 Pfg., Gerste 30 Pfg., Teigmaren
66 Pfg ., Sauerkraut 26 Pfg., Rübeusyrup
42 Pfg ., Heringe 140 Pfg ., für« 60 Gramm
Butter 40 Pfg . und für 1 Ei 33 Pfg. Auf jede
Person entfällt 1 Hering im Mindestgewicht
von 125 Gramm.

Berkaufseinteilung für Fleischwareu,
Butter und Eier:

M—1Q Freitag
R—So Freitag
Sp —Z Freitag
A—D Freitag
E—H Samstag
J—L Samstag
A—Z Samstag

8- 10 Uhr
10—121/» „

27, 47, tt
47, - 7 „

8- 10 „
10- 127, ..
4- 6

Berkaufseinteiluug für Nährmittel:
A—E Mittwoch vormittag
F—J Mittwoch nachmittag
K—M Donnerstag vormittag
N—So Donnerstag nachmittag
Sp—Z Freitag vormittag
A—Z Freitag nachmittag.

Hei dem am Samstag stattfindenden Ver¬
kauf der Heringe ist von etrrer Berkaufsein-
tetlung abgesehen worden.

II. Mitteilungen.
Es wird daran erinnert, daß Feld 16 der

Kartoffelmarke am 5. Mai in Kraft tritt und
bis einschl. 18. Mai Gültigkeit behält. Das
Feld 15 tritt am 4. Mat außer Kraft.

Wiesbaden,  den 29. April 1917.
Der Magistrat.

Mivlulener Mutterschutz
Montag , den 30.April 1917, abends 8 Uhr, pünkt¬

lich, im kleinen Saale der Wartburg , Schwalbacherstr.:

Oeffentuther Vortrag
v. Herrn StadtverordnetenEduard Gräf,Frankfurt a.M;

„Die Bedeutung des Mutterscftutzes Im Kriege*'
Nach dem Vortrag freie Aussprache

Der Vorstand.
Eintritt frei für Jedermann.

ürs
t  web.Studier Plano

1.22 cm 5 4691h.
ta . eaciitc 1.26 „ 500  „
d° . RhenanlaA 1.38 „ 570 „»o. „ Bi.2* „ «eo„
H . dMogUNl . A 1.10 „ Ü50„
»«. 6 „ B 1.30 „ 680 .
0». ' Salon a l .ss „ fio „
»«. « . B 1.34 „ 750 .
ufw. auf Raten oh ne Auf¬
schlagp Monat IS—20 Mf.

Kasses Prozent.
». Mfc, Mainz

Ninl glicheH»ipi-mokabrit
Begr. 1848 Müntzrrstr. 3

BtkmtmlhW.
Mit Zustimmung des Magistrats richten

die Brotfabriken H. Werner und A. Westen¬
berger, Bockenheimer-Brotfabrik F . Reisig und
Wiesbadener -Brotfabrik C. Rückerich in fol¬
genden Geschäften Verkaufsstellen für Brot
ein:
1. H. Werner , Kupfermühle und A. Westen¬

berger Nachf.:
Aug. Engel , (Hauptgeschäft) Tannusstraße,

Reinhard Möller Dotzheimerstraße 72, Heinr.
Maus , Schwalbacherstratze 99, Joh . Schott,
Bleichstratze 24, Ew. Maus , Jahnstraße 2,
K. Schüler Wwe., Hirschgraben 7, Wilh. Kautz,
Steingasse 29, Heinr . Becker, Mainzerftr . 58,
Nie. Kopp, Walkmühlstraße 32, A. Mahr,
Adolfstratze 8, K. Schwenk Feldstraße 24, Aua.
Kortheuer Nerostraße 26, Joh . Gruel , Well¬
ritzstraße 9, Theod. Nötigen, Friedrichftr . 11,
B . Richter Wwe., Moritzstr. 38, Friedr . Loth,
Bismarckring 36, Aug. Harz, Mainzerstr . 160a.

2.  Bockenheimer-Brotfabrik, F. Reisig:
Ehrmann , C., Seerobenstraße , Frey , Joh.

Erbacherstraße 2, Braß , W., Kiedricherstraße 4,
Wink, Wilh., Loreleyring 4, Walter , Fr .,
Hirschgraben 22, Wegele, A., Wwe. Feldftr . 2,
Müller Ch., Adlerstratze 59, Brinkmann A.,
Walranrstratze 22, Kraus H., Frau , Dotzhei-
merstratze 25, Becker, PH., Karlstraße 36,
Kratzenberger, Wwe., Eltvillerstr . 8. Kirchner,
C., Rheingau erstr. 2, Weiandt, Wilh., West-
endstr. 171, Wünner , Aug., Hallgarterstr . 4,
Harth , Ad., nur Dotzheimerstr. 65.

3. Wiesbadener -Brotfabrik , C. Rückerich:
Steitz, Nettelbeckstraße 12, Menk, Blücher-

stratze 30, Enders , Göbenstraße 7, Krahl , Aar¬
straße 25, Kujat , Westendstraße 4, Weiandt,
Westendftraße 17, Krauhs , Dotzheimerstr. 26,
Maurer , Eltvillerstratze 18, Degenhardt , Schef¬
felstraße 10, Huth, Kaiser-Friedrich -Ring 14,
Fuchs, Moritzstratze 44, Lehmann, Adelheid-
stratze 24, Schmitt, Hochstättenstraße, Jsbert,
Philippsbergstraße 29, Moders Ludwigstr. 13.

Haushaltungen , die ihr Brot in einer die¬
ser Verkaufsstellen beziehen wollen, werden
gebeten die neu ausgegebenen, ab 14. Mai gül.
tigen Karten dort vorzulegen.

Wiesbaden,  den 28. April 1917.
Der Magistrat.

M eingetroffen! %
scBfeieBtonc ÄmhÄ .r 1
Einfarbige and melierte Stoffe
für Kostüme und Kleider, 160 cm breit, mit

vielen Farben

Schvorze üostümsfoffe,
Rohseiden.Kunstseiden,
Hantelseiden

Kleiderseläen LiM
Seidenvoile in großer Auswahl,

Reue Wnsctaiotfe s“”’

Prima yannoveranische

Ferkel
stets zu h absn bei

Lrah»Schrveinehandlg.
Schierstein, Mittelstr. »5.

mit vielen neuen
Mustern

Christine Littet
Wiesbaden,

jgf5f BnüniiGfstraBe1
Ecke Rheinstraße.

schöne Bogen abzugeben.

Rhtiuischr 8 - lfSzkitnz

HkseKMtiiitt
,iit dauernd  cvtl . anch' sur
einige 'Stück in der Woche

n cht Julius Bischofs.
Wiesbaden, Kitchgasse 11.

Braver, strebsamer Junge
als

gesucht. Gute Ausbildung.
S' uchdruckerei

der Rhein .Bolkszeitung
Wiesbaden, Friedrichstr. 30.

Dichtielgse lbftiutdiges
Hausmädchen

per 1. Mal gesucht.
Ebenso

besser. Mdchen
welch,koch,kannu.Hausarbeit
mit übernimmt gesucht
r er 1. Mai . Angebot zur
Weiterbeförderungau Otto
Etlenne , Ann.-Erpedinon,
Oestrich im Rheingau.

3unges Dienstmädchensof gesucht . G. MÜnz,
Wiesbaden, Keverstr . 8 >I.

Kleineres
Kumißit

in der Mhe Wiesbaden '»
zu kaufen gesucht.
Angebote unter 89» an die
Geschöftsflelle dieser Zeitung

erbeten.

und alle Arten
OOPfr Haararbeiten
werden billig  angefertiqt
H. Rusa , Friseur, Schier-
steinerstratze 18, Mb. 1.

umioriiien aller PanenMttnnsen.
Mäntel, Umhänge , Wallenröcke kleine Röcke,

Feldblusen , Stleiel , Reit- und lange Hosen,
WKieidlcnte FeldtieMeldana aller Art.

Regen -M&ntel , Gnmmi-Mäntel, Oel-Mäntel,
Pelerlnnen , Schutz -Joppen , Hosen u. Westen

Schlafsäcke , Wäschesäcke , Gamaschen.
Sommer-Bestellungen sofort erbeten.

Heereslieferanten,
Mauritiusstraße 4.Gebrüder Börner,

BMtey- nnii Mgerksssn«-Lettin
WieSbnkii tmb Utnppii

gentraNager : Oranienstr. 14. Telefon 6253.

Zur bevorstehenden Eintragung in die Kundenliften für Brot
machen wir darauf aufmerksam, daß wir nunmehr auch in unserer

Bäckerei . Kiedricherstr. 12,
den Brot - und Mehlverkauf eingerichtet haben. Anmeldungen
für die Kundenliste werden in sämtlichen Filialen und in der Bäckerei
entaeaengenommen.

Dev Vorstand.

BesnciHknrten
Verlobung » • and

Vermahlung *-
Anzeigen,
Oberhaupt

alleDruckscchen
fUr

privaten und
ge . ellsehaftllchen

Verkehr liefert Io gescbm. cli
voller Ausführung bei

billigen Prei . cn

Hermann Rauch
Buchdruckerei

Wieebedea , Friodriehalr .30
Fernsprecher 636.

ßahnhofstr . 3 WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
von u "d n» ek allen PlätsenMöbeltransporte und Auaian««».

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Heuptbehnhof.

Zweite Maas- 31.Gabenuerzeiciinls
Cs gingen ein bei der Zentralstelle für die Sammlungen freiwilliger
Silfstätlglleit im Kriege , Kreiskomitee vom Roten Kreuz » Wiesbaden»
^ ' in der Zeit vom 21. bis einfchlietzl . 27. April 1917.

ft . A. Walter Mauer 500 M;  Erlas «ms dem
Deckaus von Postkarten usiv. 280 .16 M\  ftrau I.
Weag t. d. ftlieger 100 M\  dieselbe T d. lämvl
Truppen im Westen 100 Ji;  zusammen 400 IÄ ; Ab¬
teilung VII für friegsgefangene Deutsche 162 ‘M;
Musiwirektor Tulpensü -l , Ertrag t.  Veranstaltung
in der Walhalla am 22 . April 1917 137,09 ’M;
ftrau Dr . Franpiskä Eros,mann lDchk.-G s ), menatl.
ttpabe 100 T . ö . (Dssk -AesO. monotl . Gabe
100 M ; Rentner Hugo Grün , Kapellenstr . 67,
monatst Gabe 50 M;  N . N . d. GoldankaufKstelle
25.50 Jt ; ftrau Tr . Klemich h. fc. Goldankaufs-
stelle f. b. ,.Ü "-Poote 20 M-  Erzellen ^ fftreiberr
v. Syberg -Sümmern , monatl . Gab : !Disk -Ges.)
90  N . N. d b. (Holbanfanfsstelle f. Soloaien-
heime 13 .50 ftrau Geh. Rat Pagensteck)er -- von
.Vunter t . Soldatenheime 10 Jt;  Jnaen . T-iw 10 Itt;
N. N. b. .GoldankaufSstelle f. erb!. Ärieaer 9 .72 ‘M;
llnflcitö.mtt mm 26 . 4. f. er bl. Erreger 3 M;  Zahn¬
arzt SSitiel t . Solbatenheime 1 M.

Wertpapiere : Frau Tr . H. Goldenberg 1500 M

— öprozentige Deutsche Retchrauleihe mit Zins-
schein««.

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung
573 616 .14 M.

Granaten -Nagerung.
Hotel Alleesaal 38 .20 M;  ftrau Kam. Rat

Kummerlö 25 lM\  ftvl . Simon 1.60 sH; Stadt.
Höhere MäQchenichule, RüOeSheim tt.  Rh . 44 .15

Bisheriger Ertrag der Granaten - Sammlung
59 843 .26 M.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gadenverzeichntö unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lassen, ge¬
nügt eine kurze Notiz an daS Krelökomitee vom
Noten Kreuz . Kgl . Schloß . Mittelbau links.

Wir bitten dringend um weitere Baben.

Kreishomitse vom Roten Kreuz
für den Stadtbezirk Wiesbaden. J

S .GUTTMANINI
Das Spezialhauä für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden . Langgasse 1»
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